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Kartei .
Der Kaiser hat in Hamburg den Deutschen ge¬

raten , ihre Parteiungen aufzugeben und sich der Lei¬

tung ihrer Fürsten vertrauensvoll hinzugeben .

Als der Friedensgedanke des Zaren auftauchte

und sein Vorschlag diskutiert wurde , die Völker sollten

beginnen , ihre allzu schwer gewordene Rüstung abzu¬

legen und aufhören , ihre Zwistigkeiten durch ent¬

setzliche Menschenschlächtereien zum Austrag zu bringen ,

da war es gerade der Kaiser , der anerkannte , daß der

Weltfriede ein schöner Gedanke sei , daß er aber erst

in kommenden Jahrhunderten Aussicht auf Verwirk¬

lichung habe . Wenn nun diese roheste und unmensch¬

lichste Art , Meinungsverschiedenheiten auszutragen , für

die Gegenwart ein so unmögliches Ding ist , wo soll
denn da die Möglichkeit Herkommen , die Parteien aus

der Welt zu schaffen , die ihre Meinungsdifferenzen auf

dem Wege der unblutigen Debatte erledigen !

Der Gedanke eines auf die höhere Einsicht seines

Fürsten einheitlich vertrauenden Volkes ist ein Traum ,

und nicht einmal ein schöner . Wie erst durch Reibung

und Stoß physische Wärme erzeugt wird , so gedeiht

auch ein warmblütiges und warmherziges Staatsleben

erst durch den Widerstreit der Meinungen innerhalb

eines freien Volkes . Ein Staat kann , wie unsere Re¬

publiken zeigen , der Fürsten schließlich entbehren , aber er

wird der Parteien nie entraten können .

Soviel vorausgeschickt , giebt indessen des Kaisers

Rede doch Anlaß zur Untersuchung der Frage , ob die

Parteien , so wie sie sind , und ob vor allen Dingen

unser deutsches Parteileben nicht reformbedürftig

sind . Und da sagen wir ohne Zögern : sie sind es !

Unser Parteileben zeichnet sich vor allen Dingen

durch persönlich unhöfliche Behandlung der Mitglieder

anderer Parteien im Kampfe höchst unangenehm aus .

Die Partei leidet bei uns in Deutschland an dem

Fehler , daß sie ihren Mitgliedern bald mehr bald

weniger streng vorschreibt , die Angehörigen der anderen

Parteien entweder für Dummköpfe oder für Schurken

zu halten . Und auf dieser Grundlage entwickelt sich

bei uns der politische Kampf in einer für die Teil¬

nehmenden höchst unerquicklichen Form .

Diese persönliche Gehässigkeit ist es , die viele vor¬

nehme Naturen in unserm Vaterlande von der poli¬

tischen Arena forttreibt . Würde der Mahnruf des

Kaisers dahin gehen oder den Erfolg haben , daß die

Kämpfer der einen Partei diejenigen der andern Par¬

teien persönlich für Ehrenmänner halten und demnach

behandeln , so würden die Parteien für unser Vater¬

land ein wahrer Segen sein .

Ein Vorbild kann uns auch hier England sein .

Dort herrscht grade dem politischen Gegner gegenüber

eine ausgesuchte Höflichkeit vor , die von oben bis unten

das ganze politische Leben durchweht . Um ein Bei¬

spiel aus der letzten Zeit anzuführen : Wenn der Leiter

der Opposition , Sir William Harcourt , von einer Er¬

krankung wieder hergestellt ist , und er betritt nach seiner

Genesung zum ersten Male wieder das Unterhaus , so

verfehlt der Führer der Regierung nicht , sich sofort zu

erheben und seinen Gegner im Namen und unter dem

Beifall des ganzen Hauses zu seiner Genesung zu be¬

glückwünschen und seine Freude darüber auszudrücken ,

ihn wieder im Hause zu sehen . Mit dieser vornehmen

Art vergleiche man die Art und Weise , wie sich etwa

Bismarck und Eugen Richter im Reichstage behandelten .

Und als vorgestern der bekannte Irländer , Michael

Davitt , der fünfzehn Jahre im Zuchthause verbracht

hat , im Parlament aufstand und den Burenkrieg als

das größte Verbrechen dieses Jahrhunderts bezeichnet «
und als er darauf , als ein Protest gegen dieses Ver¬

brechen , seinen Sitz im Hause niederlegte , erhob sich

sofort der Kolonialminister Chamberlain , gegen den

diese so furchtbar scharfe Kritik gerichtet gewesen , und

sprach sein großes Bedauern darüber aus , daß Davitt

aus dem Parlament ausscheiden wolle . Denn welches

auch immer seine Ansicht gewesen sei , so sei doch so¬

wohl er , Chamberlain , als auch jedes andere Mitglied

des Hauses überzeugt , daß seine Kritik stets ein Aus¬

fluß ehrlicher Ueberzeugung gewesen sei . Und selbst in

der Hitze des Wahlkampfes , wenn , sagen wir , ein kon¬

servativer Sitz durch den Tod des Inhabers vakant

geworden ist , darf der liberale Kandidat , wenn er sich

um den Sitz bewirbt , den Feldzug nicht eröffnen , ohne

in der ersten Versammlung eine Lobrede auf den ver¬

storbenen Gegner gehalten und seinen Hinterbliebenen
das Beileid der Liberalen ausgedrückt zu haben .

Unter solchen Bedingungen ist es natürlich auch

allen vornehmen Naturen eine wahre Lust am poli¬

tischen Kampfe teil zu nehmen . Und ohne Zweifel

hat diese Art viel zur Größe Englands beigetragen .

Sollten wir in Deutschland dazu kommen , diese eng¬

lische Art uns anzueignen , so wird den Parteien das¬

jenige , was an ihnen schädlich ist , genommen , und auch
sie werden dem Vaterland gerade so wie in England

kein Nachteil sondern ein mächtiger Förderer echten

Fortschrittes sein .

Wohnungsreform in Düsseldorf.
Wir haben unsere Leser gestern im Großen und

Ganzen mit dem Inhalte der Vorlage bekannt gemacht ,

die Herr Oberbürgermeister Marx am Dienstag den

Stadtverordneten machen wird . Die Stadt wird zu¬

nächst für etwa 150 Familien neue Wohnungen errich¬

ten und zwar einige 60 zu zwei Zimmern , einige 60

zu drei Zimmern und den Rest zu vier Zimmern . Die

Häuser sollen , da sie im inneren Ring liegen , drei¬

stöckig werden und die Miete soll pro Zimmer

108 Mark betragen . Aus den Kreisen der Bauspeku¬

lanten sind uns schon gestern einige süffisante Bemer¬

kungen über dieses Projekt gemacht worden . „ Da seht

die Stadt " , sagten sie , „ das dreistöckige Haus soll dem

Charakter des Niederrheins nicht entsprechen , es soll

gesundheitsschädlich sein — und nun baut sie die ersten

Häuser , die den Anfang der großen sozialen Reform

bilden sollen , selbst dreistöckig . " Es ist nicht zu leug¬

nen , daß diese Einwendung auf den ersten Blick Grund

hat , aber auf der anderen Seite kann die Stadt das

Folgende darauf erwidern : „ Alle sozialen Reformen

müssen sich auf dem Boden der Wirklichkeit bewegen ;

an dieser Stelle gestattet die Baupolizeiordnung das

Bauen von Unterhaus und drei Stockwerken ; die private

Bauspekulation in der Nachbarschaft beutet diese Be¬

stimmung vollständig für sich aus und baut dazu Woh¬

nungen , die sich über das Mittelmaß nicht erheben .

Wenn du nun dort hervorragend gute Wohnungen und

nur zwei Stockwerke errichten wolltest , so würdest du

mit der privaten Bauspekulation nicht konkurrieren

können — ergo mußt du auch drei Stockwerke hoch

bauen " . Auch hier stoßen sich eben die Sachen hart
im Raume . Und wenn die Bauspekulanten schadenfroh

lächeln und sagen : „ Seht , die kommunalen Sozial¬

reformer können ' s auch nicht besser wie wir ; für

108 Mark pro Zimmer vermieten wir auch !" So ist

ihnen doch noch das Folgende entgegenzuhalten : Erstens

kosten die Wohnungen in dieser Gegend durchschnittlich

mehr wie 108 Mark , wie die auch in diesem Blatte

veröffentlichte Statistik der Gewerkvereine beweist . Nimmt

die private Bauspekulation den Arbeitern doch bis zu

140 Mark pro Zimmer ab ! Und zweitens sind die

Wohnungen in privaten Spekulationshäusern in dieser

Gegend gar nicht zu vergleichen mit den projektierten

Wohnungen in den städtischen Häusern . Jeder Mieter

in diesen Häusern wird , selbst wenn er nur zwei Zimmer

inne hat , eine für sich von allen anderen Wohnungen

und gegen die Treppe abgeschlossene Wohnung mit

eigenem Abort und wahrscheinlich auch einem Speicher¬

zimmer haben . Eine solche Wohnung wird er in einer

Mietskaserne nie und besonders nicht zu diesem Preise

finden . In diesem Sinne also hilft die Vorlage nicht

nur den Wohnungsmangel zu beseitigen , sondern sie

liefert auch positiv bessere und billigere Wohnungen .

Wenn im General - Anzeiger ein offenbar zu den Freun¬

den der privaten Bodenspekulation gehörender Stadt¬

verordneter die Meinung äußert , daß „ das Projekt die

gegen die Hausbesitzer hier und dort erhobene Beschwer¬
de , daß sie Mieten forderten , die in keinem Verhält¬

nisse zum Anlagekapital stehen , widerlege " , so stellt
er damit seinerseits eine Behauptung auf , die durch die

Thatsachen und besonders durch die veröffentlichte

Statistik widerlegt ist . Das städtische Projekt spricht

wahrlich nicht zu ihren Gunsten sondern direkt gegen

sie . Und wenn derselbe Herr zum Schluffe sagt : „ Zu¬

nächst wird also die Stadt den Hausbesitzern keine ge¬

fährliche Konkurrentin , da sie erheblich billigere Woh¬

nungen nicht schaffen kann " , so ist auch das nach dem

Dargelegten unrichtig , da die projektierten städtischen

Wohnungen besonders unter Berücksichtigung der Quali¬
tät , thatsächlich erheblich billiger werden . Zu be¬

dauern ist nur , daß die Versicherungsanstalt Rheinland

sich nicht hat entschließen können , das Baugeld noch

billiger herzugeben ; 2 ' / , Prozent Zinsen und Vi Proz .

Amortisation sollten sich für das gemeinnützige Bauen

wohl ermöglichen lasien . 3 ' / » Prozent ist immer noch

viel zu teuer . _

Mit dem freiwilligen Austritt Michael Davitts

aus dem englischen Unterhause , als feierlicher Protest

gegen den Krieg mit Transvaal , verliert diese älteste

parlamentarische Körperschaft der Welt eines ihrer be¬

merkenswertesten Mitglieder . Im Jahre 1870 wurde

Davitt wegen Teilnahme an den fenischen Verbrechen

zu fünfzehn Jahren Zuchthaus verurteilt , die er bis

auf den letzten Tag in Portland verbüßte . Während

dieser Zeit , im Jahre 1882 , wurde er für den irischen

Wahlkreis Meath ins englische Unterhaus gewählt ,

aber dem Zuchthaussttäfling wurde der Sitz aberkannt .

Im Jahre 1892 wurde er wiederum für Meath ge¬
wählt , aber infolge eines sehr heftigen Hirtenbriefes ,

den der katholische Bischof von Meath , Dr . Nulty , für

seine Wahl erlassen hatte , wurde ihm auch diesmal

der Sitz aberkannt . Gleich darauf fand sich ein an¬

derer Parlamentssitz für ihn in Cork , aber schon nach

kurzer Zeit mußte er auch diesen darangeben , weil er

infolge seiner Weigerung , Gerichtskosten zu bezahlen ,

bankerott erklärt wurde . Bei den allgemeinen Wahlen

in 1895 wurde er , während er sich auf einer Vortrags¬

tour in Australien befand , in zwei Wahlkreisen zu

gleicher Zeit gewählt und er nahm den Sitz für Süd -

Mayo , seine Heimat , an . Er hat den Sitz innegehabt

bis zum vorigen Mittwoch , wo er ihn , wie gemeldet ,

freiwillig ausgab . Michael Davitt war ein Mann , der

bei Freund und Gegnern in höchster persönlicher Ach¬
tung stand , selbst der Kolonialminister Chamberlain ,

den er einen Augenblick vorher des größten Ver¬

brechens des neunzehnten Jahrhunderts geziehen hatte ,

sah sich in seiner Gegenrede veranlaßt , in höchst ehren¬

vollen Ausdrücken den Rückttitt des überzeugungs¬
treuen Mannes zu bedauern . Davitt war ein voll¬

kommener Autodidakt ; als zartes Kind in dieIBaum -

wollmühlen von Lancashire gebracht , ward ihm der

rechte Arm von einer Maschine zermalmt . Aus dieser

Zeit stammt auch seine tiefe Hingabe an soziale

Fragen und seine heiße Liebe zum Volk . Er ist ein

Sozialreformer echtester Art mit großer Einsicht in die

sozialen Probleme . Wer den einarmigen Mann mit

den flammenden schwarzen Augen und der hinreißenden

Beredsamkeit einmal gesehen und gehört hat , wird ihn

nie vergessen . Nur eines haßte er tief und unaus¬

löschlich auf dieser Welt — und dieses eine war Eng¬

land , der Vernichter Irlands . Dieser Haß hat den

edlen Mann jetzt zum Verlassen des Parlaments

geführt . _

Koltttsche Ueberficht .
Im Fortschrittsverein zu Frankfurt a . M . hat der

Abgeordnete Müller - Sagan ( freis . Vp . ) Enthüllungen

gemacht , die nach der Frankfurter Zeitung etwa folgen¬

den Wortlaut hatten . Der Redner meinte : „ Es ist

nicht das erste Mal , daß man die Empfindung hat ,

als werde von denen , die Herrn v . Miquel nahestehen ,

eine Politik vertreten , die mit der der Regierung im

Gegensatz steht . Bei einem Diner im Hause eines

nationalliberalen Führers , des Herrn v . Eynern , soll

der Minister seiner Stimmung gegen den Mittelland¬

kanal in solcher Weise Ausdruck gegeben haben , daß

der Gastgeber ihn auf das Bedenkliche des Vorganges

aufmerksam machte . Das ist bisher nicht bestritten

worden . Zwei Pferde sind vorwärts , zwei Pferde

rückwärts an den Wagen gespannt . Inzwischen ist

dann die Hamburger Kaiserrede gekommen , und ich

glaube , mit Bestimmtheit zu wissen , daß eine große

Flottenvorlage nahe bevorsteht . ( Hört , hört !) Unter

diesemZeichen steht unsere politischeLage gegenwärtig . "

In dem Disziplinarverfahren gegen den
Privatdozenten Dr . Arons in Berlin ist der neue

Kultusminister von dem Verteidiger Rechtsanwalt Heine

um Beschleunigung ersucht worden , damit der Ange¬

schuldigte , der in erster Instanz bereits freigesprochen ,

aber noch immer suspendiert ist , wenigstens bei Beginn

des Wintersemesters seine Angelegenheit entschieden

sehe . Der Minister hat , nach der Voss . Ztg . , auf das

Gesuch erwidert , daß er auch seinerseits auf möglichste

Beschleunigung hinwirken werde , daß aber ein so rascher

Abschluß nach Lage der Verhältnisse und mit Rücksicht

auf das vorgeschriebene Verfahren schwerlich werde her¬

beigeführt werden können . Das Verfahren schwebt

bereits seit dem Avril dieses Jahres !

Ueber die dem nächsten Landtage zu machende

Kanalvorlage fand nach der Meldung eines Be¬

richterstatters beim Minister Thielen gestern Abend

eine längere Besprechung statt , an der auch die Minister

v . Miquel , v . Hammerstein und Brefeld teilnahmen .

Weiter wird berichtet , daß der Chef des Zivilkabinets

v . Lucanus gestern längere Besuche bei den Ministern

v . Miquel und Frhr . v . Rheinbaben gemacht hat .

Der Knreukrieg .
Vom Kriegsschauplatz nichts Neues . Im eng¬

lischen Unterhause fahren einige abtrünnige Konservative ,

Mas giebt es Neues i « Düsseldorf?
Das Urteil gegen die Harmlosen in Berlin rief

mir lebhaft den Wahrspruch eines irischen Geschworenen¬

gerichtes ins Gedächtnis zurück . Die ehrenwerte Jury

hatte über Schuld oder Unschuld eines Mannes zu

entscheiden , der ein Pferd gestohlen hatte . Der klas¬

sische Wahrspruch der Söhne Erins lautete : „ Patrick

ist unschuldig , aber wir warnen ihn , es nicht noch ein¬

mal zu thun ! " Genau so unschuldig waren auch die

Herren v . Kayser und Konsorten und die acht Monate

Untersuchungshaft werden ihnen jedenfalls Warnung

genug gewesen sein , „ es nicht noch einmal zu thun " .

Selbstverständlich will jetzt jedes Nest seinen Harm -

losenprozeß haben , denn Jedermann erinnert sich , daß

„ bei uns zu Hause " ja auch gejeut wird . In Barmen ,

in Krefeld munkelt man schon von Verhaftungen der

am meisten belasteten Spieler und neuerdings soll es

auch bei uns in unserem guten Düsseldorf nicht stimmen .

Daß hier bei uns nicht nur Wellbrüd , Schafskopf und

Schwarzer Peter gespielt wird , ist eine allbekannte

Sache und daß hier in unserer schönen Gartenstadt

schon von den dreißiger Jahren her ganz eingefleischte

Spielratzen sitzen , wissen Hunderte von Leuten hier .

Die Eingeweihteren wissen auch , welche Unsummen der

oder jener Leutnant oder junge Fabrikant in einer

Nacht verloren hat und _ daß schon manches große
Familienunglück durch diese wüste Leidenschaft in

Düffeldorf hat durchgekostet werden müssen . Neuer¬

dings soll sich sogar ein formeller Klub der Harmlosen

hier gebildet haben . Es ist weder meine Aufgabe noch

mein Geschmack , gegen diese Leute als Denunziant auf¬

zutreten , aber man sollte sagen , was die Spatzen auf

den Dächern pfeifen , müßte doch auch die Polizei

wissen und meines Erachtens wäre jetzt der rechte

Augenblick , einmal mit fester Hand in dieses Wespen¬

nest zu packen . Ich weiß die Zeit — es ist vielleicht

acht Jahre her — daß die Spielwut hier keine Grenzen

kannte . Theatermitglieder verloren ihre ganze Monats¬

gage an einem Abend , und ihre Kinder hatten nachher

nichts zu essen . Schullehrer und sonstige Leute , die

keinen Pfennig zu viel ihr eigen nannten , verloren

Summen , mit denen sie ihre Familien monatelang

hätten ernähren können und Bankerotteure , die kaum

je einen Pfennig ehrlich verdient hatten , setzten hier

Geld um , mit dem sie alle ihre Schulden hätten be¬

zahlen können . Statt dessen wurden natürlich Schuster ,

Schneider und alle anderen Lieferanten um ihre ehr¬

liche Arbeit betrogen . Ich weiß nicht , ob dergleichen

Dinge auch heute noch bei uns vergehen , jedenfalls

sollten die Herren Wirte ein wachsames Auge haben

und auch in die Ecken ihrer Säle Hineinschaum .

Freilich , wenn man sieht , wie der Staat durch

Lotterien und durch die Duldung der Totalisatoren

selbst dem Spielteufel Futter giebt , kann man schlecht

von ihm verlangen , daß er hier energisch einschreite .

In welcher Weise , um ein Beispiel anzuziehen , der

Totalisator wirkt , davon kann man sich überzeugen ,

wenn man einen Rennplatz besucht . Gewiß bewegt

sich da auch sehr anständiges Publikum und Leute , die

schließlich mit gutem Gewissen hundert Mark verlieren

können , aber ich glaube eine solche Kollektion von

Galgenphysiognomien , wie sie da gleichzeitig beisammen

ist , kann man selbst im Zuchthause nicht finden , und

ich meine , eine Einrichtung , die diesen Effekt hat ,

sollte von Staatswegen nicht geduldet werden . Das

Pferderennen ist schon ein Sport , den ein feiner

organisiertes Gemüt verwirft , das Wetten aber ver¬

giftet geradezu die Volksseele .
* **

Die Freie litterarische Vereinigung will im

Dezember , wenn der hundertjährige Geburtstag Heinrich

Heine ' s begangen wird , eine große Volksfeier in der

Tonhalle veranstalten . Es ist mit Freuden ? u be¬

grüßen , daß der Versuch gemacht werden soll , hier in

Düsseldorf etwas von dem großen Unrecht , das man

diesem größten Sohne der Stadt zugefügt hat , wieder

gut zu machen . An Heine ist hier in der That durch

Fanatismus und durch Feigheit viel gesündigt worden .

Die Zahl der bedeutenden Männer , die hier in Düssel¬

dorf geboren worden sind , ist wahrlich so gering , daß

man diesen wirklich großen Sohn unserer Stadt nicht

in blinder Wut aus dem Thore stoßen sollte . Gewiß

hat er gesündigt , aber wer von seinen hiesigen Gegnern

darf mit reinem Gewissen den ersten Stein aufheben ?

Wer hat auch gebüßt wie dieser herrliche Dichter ?

Ich erhebe meine Stimme heute , angesichts der geplan¬

ten Feier , um Freund und Feind zu ersuchen , dieselbe

nicht wieder zum Gegenstand eines so wüsten und un¬

erquicklichen Lärmes zu machen wie damals , als das

Heinedenkmal errichtet werden sollte . Ist es denn un¬

möglich , daß wir endlich soviel Toleranz lernen , als

dazu gehört , einen toten Dichter mit Achtung zu be¬

handeln ? Ist es in der That unmöglich , daß wir uns

schämen lernen , einen toten Dichter mit Ausdrücken

wie Ferkel und Schmutzfink zu belegen ? Wenn das

deutsche Art sein soll , so ist die deutsche Art wahr¬

lich eine häßliche Art . Aber ich glaube nicht daran ,

daß das wahrhaft deutsch ist .
* *

*

Unser Herr Oberbürgermeister wird am Dienstag

die erste Abschlagszahlung auf die versprochene soziale

Reform leisten . Wir werden sie mit Freuden buchen .

Das am Dienstag vorzulegende Projekt wird an

anderer Stelle dieses Blattes gewürdigt werden . Ich

will mich deshalb darauf beschränken , es willkommen

zu heißen . Keine Körperschaft : weder das Reich , noch

der Staat , noch die Provinz sind so prädestiniert für

die energische Durchführung sozialer Reformen wie die

Gemeinde . So war es schon im alten Deutschland ,

wo die kommunale Verwaltung des Gemeinbesitzes

ganz erstaunlich Großes geleistet hat . Dieses Große

ist vernichtet worden und untergegangen infolge der

schrankenlosen privaten Begehrlichkeit , der das verfluchte

römische Besitzrecht Thür und Thor öffnete . Unserer

Zeit ist es Vorbehalten geblieben , den Versuch zu

machen , das Gold , das in den alten Schächten liegt ,

wieder zu heben und zu den alten Bahnen , soweit sie

für uns gangbar sind , zurückzukehren . Es ist vielleicht

gut , daß die Beteiligten es am Ende selbst nicht merken ,

aber thatsächlich ist es so , daß der Oberbürgermeister

mit seinem Eingriff in die schrankenlose private Aus¬

beutung den Zugang zu einem besseren Recht auch bei

uns eröffnet , wo die private Spekulation wahrhaft

wüste Orgien gefeiert hat . Möge dieser erste Schritt

Gutes für eine energischere Zukunftspolitik bedeuten !
* *

*

Unterdessen fahren die Herren Hausbesitzer fort ,

die Schraube anzuziehen . Es gehen mir Tag für Tag

bittere Beschwerden über ihre Rücksichtslosigkeit zu .

Ich nehme im Allgemeinen Abstand , solche Hauswirte

öffentlich zu nennen , aber der folgende Fall muß doch

entschieden bekannt gemacht werden . Die nachstehenden

Briefe erhielt ein sich mühsam quälender Ladenbesitzer

an zwei aufeinanderfolgenden Tagen :

Düsseldorf , den 25 . Okt . 1899 .

Herrn 3E. $ . ,

Düsseldorf .

Mit Gegenwärtigem benachrichtige ich Sie , daß

ich die Miete für die von Ihnen innehabende

Wohnung und Ladenlokal um 25 Mark monatlich

erhöhe , also monatlich auf 100 Mark , welche vom

1 . November ds . I . ab zu zahlen ist .

Achtungsvoll

Ludwig Schöllgen .

Düsseldorf , 26 . Okt . 1899 .

Herrn T . ■£. ,

Hier .

Im Anschluß an mein gestriges Schreiben

teile ich Ihnen mit , daß ich eine nochmalige

Steigerung der Miete um 25 Mark eintreten lasse ,

sodaß nunmehr die von Ihnen vom 1 . November ds . I .

ab zu zahlende Miete 128 Mark beträgt .

Achtungsvoll

Ludwig Schöllgen .

Die Erklärung für den zweiten Brief ist die , daß

der so rücksichtslos Gesteigerte dem Herrn Ludwig

Schöllgen nach Erhalt des ersten Briefes sofort die

Wohnung kündigte , worauf dieser Hausbesitzer , um

seinen Mieter dafür zu bestrafen , ihm nochmals fünf¬

undzwanzig zudiktierte . Selbstverständlich irrt Herr

Schöllgen ganz gewaltig , wenn er meint , er würde

vom 1 . November ab die erwünschten 125 Mark auch

bekommen . Er hat nicht das geringste Recht , die

Miete während der Kündigungsfrist einseitig zu erhöhen .

Ich bin im Allgemeinen gegen scharfe Maßregeln ;

aber dieser Fall ist doch so kraß , daß ich es für meine

Pflicht hielt , den Namen des Herrn Schöllgen den

Mietern bekannt zu geben . Tanthippus .



wie Courtney und Gibson Bowles fort , ihrem Führer

Chamberlain sehr unangehme Wahrheiten zu sagen .

Dr . Clark , ein früherer Generalkonsul für Transvaal

in London , beschuldigte sogar den Kolonialminister

nicht undeutlich , die Blaubücher über Transvaal ge¬

fälscht zu haben . Chamberlain entschuldigte sich mit

einem möglichen aber unbeabsichtigten Irrtum .

Nachstehend veröffentlichen wir die eingegangenen

Depeschen :

London , 27 . Olt . ( Telegr .) Unterhaus . Das Haus

nimmt die Appropriationsbill , welche die Mittel für

den Krieg gewährt , nach längerer Debatte an . Im

Laufe der letzter » behauptet Dr . Clark , die amtliche ,

im Blaubuch erfolgte Wiedergabe des vom Volksrat

angenommenen Gesetzes über das Siebenjahrwahlrecht
sei irreführend , da die Worte „ mit dem vollen Wahl¬

recht " im Artikel 4 ausgelassen seien . Minister Cham¬

berlain erwidert , seine Ausführungen beruhten nicht

auf einer falschen Auffassung ; vielmehr sei das Gesetz

in dem Blaubuch genau so veröffentlicht worden , wie

es vom Staatssekretär Reiß eingegangen sei , und wenn

ein Irrtum vorgekommen sei , so sei es ein unabsicht¬

licher Irrtum auf seiten Transvaals gewesen . Gibson -

Bowles führt aus , seiner Ansicht nach sei der Krieg

unverantwortlich gewesen . Die militärische Aufgabe

der Regierung sei nicht leicht . Wenn der Krieg lange

dauere , würden , so fürchte er , fremde Mächte aus der

schwierigen Lage Englands Vorteil ziehen und einen

Anschlag auf dessen Besitzungen unternehmen . Die

Regierung teile diese Ansicht , wie die Ausrüstung eines

fliegenden Geschwaders beweise . Alle Mächte mit

Ausnahme Oesterreich - Ungarns haßten England . ( Ein

Zwischenruf : Italien nicht !) Ich nehme auch Italien

nicht aus .

London , 27 . Okt . ( Telegr .) Lord Rosebery , der

frühere liberale Premierminister , hielt heute in Bath

eine Rede , worin er hinwies auf den Krieg , auf die

schweren Verluste an Menschenleben , die bereits zu be¬

klagen seien , und auf die schwerem , die man noch zu

erwarten habe , bis der Friede geschloffen werden könne .

Inzwischen sollte das Land völlig einig dem Feinde

entgegentreten . Bezugnehmend auf die Wiederabtretung

Transvaals nach der Schlacht bei Maguba , sagte Rose¬

bery , Gladstone sei in seiner Handlungsweise durch den

Glauben bestimmt worden , daß die britische Macht groß

genug sei , um in einer Weise voranzugehen , wie es

andere Nationen nicht ohne Gefahr thun könnten . Die

Buren hätten aber die Großherzigkeit Gladstones als

einen Beweis von Schwäche angesehen , der ihnen ge¬

stattete , sich allerlei Rechte anzumaßen .

Paris , 27 . Okt . Die Liberte erhielt ein Telegramm

aus London , wonach die Beschießung von Mafeking be¬

stätigt wird . Die Stadt steht in Flammen . Das Feuer

der Burenartillerie ist sehr wirksam . Trotz des Still¬

schweigens des Kriegsamtes betrachtet man die Ein¬

nahme von Mafeking als Thatsache .

London , 27 . Okt . Die Königin hat im Parlament

eine Botschaft verlesen lassen , die in ihren Grundzügen

folgendes enthält : Die Königin drückt ihre Keude

darüber aus , daß das Parlament mit großer Freigiebig¬

keit die notwendigen Kredite für den Krieg gewährt

habe . Sie giebt ihrem Kummer Ausdruck , daß so viele

tapfere Soldaten und Offiziere in der Ausübung ihrer

Pflicht gefallen oder verwundet worden sind . Sie

schließt ihre Botschaft , indem sie die Hoffnung aus¬

drückt , Gott möge die Anstrengungen der Armee unter¬

stützen , um den Frieden wieder herzustellen und eine

gute Regierung in diesem Teile ihres Reiches zu sichern

und die Ehre Englands zu verteidigen .

Düsseldorfer Stadttheairr .
Oper .

Matteo Falcone .

Oper mit einem Vor - und einem Nachspiel , Dichtung

und Musik von Theodor Gerlach .

Die Oper von welcher bereits Aufführungen in

Hannover und Frankfurt stattfanden , ging gestern zum

ersten Male über unsere Bühne . Der Inhalt des

Werkes ist kurz folgender : Sanpiero , der korsische

Nationalheld , wird vom Volke mit Spannung er¬

wartet , um seinen Befreiungsplan auszuführen . Er

hat der Tochter Falkones , Beatrice , vor Jahren Treue

geschworen , jedoch , durch Ehrgeiz und Thatendurst ge¬

trieben , dieselbe verlassen . Beatrice wird auf den

Wunsch ihres Vaters mit einem Fischer verbunden ,

aber ihre Liebe zu Sanpiero bleibt bestehen . Dieser

erscheint und begeistert alle zum Kampfe gegen Genua .

Beatrice hält sich verborgen , als jedoch Landjäger er¬

scheinen , tritt sie hervor , um Sanpiero zu warnen , wo¬

rauf derselbe in die Berge flüchtet . Die Landjäger

haben die Verfolgung Sanpieros fortgesetzt und eine

Kugel hat ihn am Bein verletzt . Mit seiner Wunde

sucht er Schutz und gelangt in die Hütte Falcones .

Als Fortunato , der Bruder Beatrices , erfährt , daß

er den Verführer . seiner Schwester beherbergt , zeigt er

den Landjägern das Versteck Sanpieros . Der heim¬

kehrende Matteo Falcone , wird durch den Verrat For¬

tunatos tief erschüttert und hält sein Haus für ge¬

schändet , er entscheidet , daß sein Sohn zur Sühnung

des Verrates sterben müsse . Den Vater aber verlassen

bei der Ausführung der That die Kräfte und Fortu¬

nato endet sein Leben durch einen freiwilligen Sprung

in die nahe Schlucht ; Giuseppa , seine Mutter , stirbt

vor Schrecken .

Im Nachspiel beerdigt Matteo Giuseppa und For¬

tunato . Während der Beerdigungsfeierlichkeiten ertönt

Trommelklang . Sanpiero ist von Genua zum Tode

verurteilt worden und hat als letzte Bitte ein Wieder¬

sehen mit Beatrice gewünscht . Beatrice verzeiht ihm .

Matteo aber rächt die Ehre seiner Tochter , indem er

Sanpiero ersticht , da demselben das Gastrecht nicht

schützend zur Seite stehtz

Wie ersichtlich wird eine große abwechselungsreiche

Handlung in einen verhältnismäßig kleinen Rahmen

hineingebracht ; dazu kommen noch Nonnengesänge

hmter der Szene , Glockengeläute , eine fürchterliche

Schießerei , daß einigen Damen Angst und bange wurde ,

ein großartiges Szenarium , kurz und gut , die ganzen

Attribute , welche zu einer großen Oper nun einmal

erforderlich sind . Der Komponist stellt in seinem Werke

die allerhöchsten Anforderungen , sowohl an Solisten

wie an das Orchester . Namentlich das letztere ist in

einem solchen Maße in Anspruch genommen , wie wohl

in keiner modernen Oper . Stets wechselt der Rhyth¬

mus ; nirgends ein Halt , ein immerwährendes Wogen

und Weben . Wenn auch Gerlachs Musik nicht viel

Anspruch auf Originalität machen kann , so ist ihm doch

ein geschickter Aufbau , eine große Mannigfaltigkeit

namentlich in der Instrumentation , nicht abzusprechen .

Dankbar für das Ohr ist sie gerade nicht , doch ist dies

nun einmal das Vorrecht unserer Modernen , welche es

sich zum Prinzip gemacht haben , den Schwerpunkt ins

Orchester zu legen und nicht die Sänger glänzen zu

lassen . Der Gesang ist und bleibt aber nun doch ein¬

mal das Wesentlichste in der Oper , die Instrumentation

ist nur das Kleid . Warum stellen sich unsere Kompo¬

nisten nicht die Frage : Worauf beruht der Erfolg

Mascagnis und Leoncavallos ? Die Antwort müßte

lauten darauf , daß sie die Sänger singen lassen , wobei

das Orchester keineswegs stiefmütterlich behandelt zu

werden braucht .

Es soll nicht geläugnet werden , daß in der

Gerlachschen Oper Stellen von hervorragender musi¬

kalischer Schönheit enthalten sind ; so das große En¬

semble nach der Entdeckung Sanpieros ; recht hübsch ist

auch das Katzenliedchen , wenn es auch wenig wahr¬

scheinlich ist , daß Fortunato dasselbe ruhig weiter singt ,

nachdem in seiner nächsten Nähe nach besten Kräften

geschossen wird . Dagegen klang die Tarantelle , trotz

der überladenen Instrumentation recht matt und ging

wirkungslos vorüber . Einige Stellen hätten eine

Kürzung gut vertragen können ; so die sich unendlich

lang hinziehenden Spaziergänge Fortunatos auf der

Brücke , auch wirkten die Trauerfeierlichkeiten nach den

aufregenden Vorgängen im vorhergehenden Mt recht
ermüdend .

Herr Gerlach brauchte sich über die Besetzung

seiner Oper nicht zu beklagen . Alle unsere ersten

Kräfte hatten sich in die Hauptpartieen geteilt . Wie

schon bemerkt , sind die Gesangspartieen wie alles an¬

dere dankbar und stellen zudem an die Lerntüchtigkeit

der Sänger unheimliche Anforderungen . Mit Aus¬

nahme des Katzenliedes liegt die Melodie immer im

Orchester . Herr Pichler sang die Titelpartie . Wie

immer erwies sich der Sänger als zuverlässige Kraft ,

ebenso waren die Leistungen von Frau v . Hübbenet

und Herrn Schröter über alles Lob erhaben . Die

dankbarste Partie , die des Fortunato , sang Fräulein

Hübsch . Jedenfalls gebührt ihr die Krone des

Abends und Herr Gerlach mag sich ganz besonders bei

unserer tüchtigen Opernsoubrette bedanken .

Die Ausstattung der Oper ist eine großartige zu

nennen . Herr Fiedler hatte es sich angelegen sein

lassen , sein ganz bedeutendes Können zur Geltung zu

bringen , ebenso verdient Herr Kapellmeister Göllrich

für die sorgfältige Einstudierung des schwierigen Werks

die höchste Anerkennung . Nach den Aktschlüssen wurde

der Komponist zweimal gerufen . Am Schluffe er¬

schienen in der Gesellschaft des Komponisten noch Herr

Göllrich und Herr Fiedler um den Dank des Publikums

für die im ganzen recht gelungene Aufführung ent¬

gegenzunehmen . W .

Lokale Nachrichten.
Düsseldorf . 28 . Oktober .

sMusikalischeS .) Mit B . zug auf das am
30 . dr . M ' s . stattfindendr große Konzert betonten wtr be -
retlS die außerordentliche Vielseitigkeit des darin auf
tretenden Klaviervirtuosen Herrn Eduard R slee . Ein
Blick auf daS Programm weist Brechoven Mozart , Schubert ,
Chopin , Liszt , Saint Sa8 ts und Ehevtllard auf . so daß
der Künstler selbst die beste Gelegenheit bietet , seine von
uns gerühmten Borzüge bewundern zu lasten . Unsere
Thefsa Gradl , deren drohender Abgang von der Berliner
Hofoper die ßcsamte Pr , st - der Rrichshaupistadt nicht zur

Ruhe kommenläßt , hat Lieder von Raff und Schubert ,
sowie drei hier wohl neue Lieder auS Juliua Wolst ' S ,
„ Der wilde Jäger " von Hans Sommer gewählt . Herr
Willy Metzmachrr wird Lieder von Brahms , Beethoven ,
Jense » , RteS und Kramm vortragen , und der Schülerchor
des Gymnasiums unter Führung seines neuen Dirigenten
Herrn Musikdirektors Georg kramm große Chöre von
Beethoven , Mendelssohn und B . 9 . Becker darbieten . Bei
einer Bereinigung so auserlesenerKräfte mit solchen Perlen
« userer Mufillitteratur zu einem gute » Zwecke wird die
Befriedigung der Künstler , den Zweck auch erreicht zu
haheu , gewiß nicht ausbleiben können .

sDaS Promen ad enkonzert ) am kommenden
Sonntag findet in der Alleestraße statt . Die Kapelle der
39 » wird folgendeStücke zu Gehör bringen: Ouv rture
zu „ Athalia " v . Mendelssohn , Borsptelzur Oper „ Cavalleria
rust ' cana " von Makcagni. Fragmente aus „ Romeo und
Julie " von Gounod . „ Alt Wien " , Walzer von Kremser ,
„ Sachsen -Thüringen" , Marsch von Frommer .

( Interessant und lehrreich ) ist die Aus¬
stellung , die ei » Herr Prengrl von Sonntag ab im Hotel
Couttnental veranstalten wird , nämlich feine Kunst - Glas¬
hütte . Bor den Augen der Zuschauer wird Glas ge¬
schmolzen , gesponnen , gewebt , geblasen . Die erste auS
GlaS gewebte Deck « wurde dem Könige von Sachsen über¬
reicht . Augenblicklich arbeitet Herr Prengel an etner noch
schönerenDecke , die für « nsern Kaiser bestimmt ist . Auch
für die Kaiserin hat Herr Prengel ein Präsent augeferttgt
und zwar einen Muff mit GlaS « olle gefüttert und mit
gelocktem gesponnenen Glas überzogen , demselben Fabrikat ,
auS welchem die so beliebten und äußerst praktischenHut -
federn für Damen gefertigt werden . Der Besuch selbst
wird jeden von der durchaus gediegenenund künstlerischen
Arbeit überführen .

( Ein WohlthätigkeitSkonzert ) veranstaltet
morgen ( Sonntag ) im Lokale deS Herrn von der Warth
auf der Neubrückftraße der Zentralverband der Stucka¬
tur e , Gypsrr , Pliesterer unv verwandter BerufSg - ncssrn .
ES gilt den Hinterbliebenen der am 27 . Septimder in
Köln infolge Einsturz eines Neubaues verunglücktenGau -
Handwerkerdie mtldthätige Hand zu reichen un » darf aus
diesem Grunde allein mit Sicherheit ein zahlreicherBesuch
des Konzertes vorausgesetzt werden . Bemerkt sei noch , daß
die Festlichkeitunter freundlicher Mitwirkung der Männer -
gesangveretn « „ Harmonie " und „ Säugerkreis" stattstndet .
Möge ein Jeder sein Scherflein dazu bettragen , das Schick¬
sal unglücklicherFamilien zu mildern .

(DerOrtSvereinderKlempnerundMetall -
avbetter ] feiert morgen ( Sonntag ) Abend tm Lokale deS
Herrn Strtepecke ( Kölnrrstraße 252) sein 10 . Stiftungsfest
durch Konzert , theatralische Aufführungen und Tanzver¬
gnügen . Die Festlichkeit verspricht also eine recht genuß¬
reiche zu « erden , weshalb ein zahlreicherBesuch gefichrrt
sein dürste .

(Carn « » al 19 0 0 .) Die „ DüffeldorferBürgerwehr"
wird am 19 . November in ihrem ersten Konzert als Grund¬
idee die Eröffnung deS Apsllotheater vorführrn . Durch die
glückliche Wahl zwischen thatsächlich künstlerischenLei¬
stungen und humorvollenSzenenwird die Aufführung ihre
Wirkung nicht verfehlen . Am Sylvesterabend , 81 . Drz - mber
1899 , wird ein großes Monstrekonzrrt , verbunden mit der
1 . Internationalen Katzenausstellung , ausgeführt werden .
Der diesjährigeKartenpreis der Bürgerwehr beträgt 7 M .
inkl . Mütze und Liederbücherund berechtigt die Dauer¬
karte zur Einführung einer Dame . Dimendauerkarten 3 M .
Bemerkt sei noch , daß die Damenkarten auch bei den Kon¬
zerten Gültigkeit haben .

( G e r b e g e r i ch t l i ch e S .) CS fei anläßlichmehrerer
vorgekommenerFälle ausdrücklich nochmals darauf auf¬
merksam gemacht , daß ein gethätigter Lehrvertrag
tm Handwerkergewerbe auf Gruud der neuesten Novelle
zur Gewerbeordnung ( feit 1 April d . I .) sowohl von dem
Lehrherrn und dem Bater bezw . Vormund wie auch von
dem Lehrling selbst unterschriebenwerden muß . Anderer¬
seits ist er vollkommen ungültig und begtebt sich der Lehr¬
herr aller ihm zustehenden Rechte , sofern der Lehrling
einseitig widerrechtlichdaS bestehende Verhältnis löst .

( Flurschäden .) Unsere Notiz über die Flurschäden
in der FrettagS- Nummer ist irrtümlich so aufgefaßt worden ,
als wenn in derselben dem hiesigen Jutendanturrat ein
Borwurf gemacht werden soll . Nicht ? hat nur ferner ge¬
legen . Auch wird unS mitgeteilt , daß bet diesen Flur -
schädenregulierungender Jatendanturrat nicht den Einfluß
habe , der ihm in jener Notiz zugrschrtebenwird .

( Zusammenstoß .) In der Echadowstraße kolli¬
dierte gestern Nachmittag ein Radfahrer mit einem elek¬
trischen Straßenbahnwagen und wäre der Radfahrer
zweifellosüberfahrenworden , wenn der Führer des Wagens
nicht die Gefahr bemerkt und Rückstrom gegeben hätte .
Durch diese Manipulation wurde der Motorwagen un¬
brauchbar und mußte außer Betrieb gesetzt werden .

( Diebstahl .) Von einem SpeditionSwagen wurde
gestern einem Faktor, der auf kurze Zeit daS Erfährt vsr -
laffe » hatte, ein Ballen Leinen im Werte von 80 Mark
entwendet .

(Untersuchung .) Gegen eine Dienstmagd , welche
ihrer Herrschaft eine Anzahl Wäschestücke entwendete , sowie
gegen einen Prtvatsekretär, welcher sich der Untreue schul¬
dig machte , ist die Untersuchungeingeleitet worden .

( Berichtigung .) Uosrre gestrige Mitteilung über
die Beschlüsse der Generalversammlung der laudwirtschaft-
lichen Belufsgenoflenschaft für dt « Rheinlande verdient
insofern eine Berichtigung . alS eS sich im vorliegenden
Fille vorläufig nur um Vorschläge zur Abänderung
deS Alters - und JnvaliditätSgesetz?s handelt .

Urrirüschte Nachrichten.
Ei » Knlturbild aus Steiermark . !

? ' Am 23 . Oktober fand auf dem Friedhofe in Pöllau »
b e r g in Stetermark die Ausgrabung eines Bäckergehülfen
statt , der vor etwa drei Monaten durch Selbstmord ge¬
endet hatte . Der Selbstmörder wurde damals ohne Sarg
einfach verscharrt . Ob die weltlicheund geistliche Autori¬
tät deS Ortes von diesem Borfall Kenntnis hatte , ist nicht
bekannt . Aus Betreibender Berwandten des Selbstmörders
ordneten nun die politischen Behörden die Ausgrabung
der Leiche an , damit diese in einem Sarge beerdigt werde .
Dieser Fall hat seiner Zeit große Mißstimmung hervor -
geruse » .

Die Stadtverordnetenversammlung in B o ch u m wählte
einstimmig den bisherige « zweiten Bürgermeister Graff
zum ersten Büraermetster an Stelle des verstorbenenOber¬
bürgermeisters Hahn . _

( Im Zorn .) Herr Huber kommt erst um zwei Uhr
zum Mittagessen . Seine Frau schimpft ihn gehörig auS .
Zum Schluß wendet sie sich auch an seinen Hund , der ihn
begleitet hat : „ Und Du , Rabenvieh , mußt auch so lang
ausbletben!"

( Verkannt .) Tr : „ Heut ' . Weiberl . Hab ' ich mich
in eine L - benSverficherungaufnehmen lassen . " — Sie :
„ Natürlich. Du denkst halt immer nur an Deine eigene
Person . " _

Depeschrndienst der Kürger - Zettnng .
Bureau Herold .

Berlin , 28 . Okt . Dem Kleinen Journal zufolge

soll es sich bei der neuen Flottenvorlagen um

den Bau von 30 Schlachtschiffen I . Klasse handeln .

( Diese Nachricht ist natürlich enorm übertrieben ; aber

ohne Zweifel steckt eine Vorlage in der Luft . Red .)

Paris , 28 . Okt . Nach den neuesten Privatmel -

dungen , die augenblicklich nicht zu kontrollieren sind ,

aber aus zuverlässigster Quelle stammen , haben die

Buren Mafeking eingenommen .

London , 28 . Okt . Der Burengeneral Joubert

richtete an die Witwe des gefallenen englischen Generals

Symons ein Beileidstelegramm .

London , 28 . Okt . Im Kriegsministerium herrscht

Niedergeschlagenheit : Es sind sehr ernste Nachrichten

aus Natal eingetroffen , mit denen man zurückhält , bis

das Parlament vertagt ist . Thatsache ist , daß sich ein

großer Teil der britischen Kolonie in der Hand des

Feindes befindet . Die Buren beherrschen die Bahn¬

strecke nach Ladysmith ; die Abteilungen der Generäle

White und Aule sind augenblicklich einer größeren An¬

strengung nicht gewachsen . Die Engländer verloren

bisher , soviel bekannt ist , 19 tote und 25 verwundete

Offiziere , 82 tote und 430 verwundete , sowie 12 ver¬

mißte Mannschaften . Die Totalsumme beträgt 597

Mann , außer denen in der Schlacht bei Glencoe Ge¬
fallenen und Verlorenen .

Durban , 28 . Okt . Die Eisenbahn Colenso und

Ladysmith ist von den Buren abgeschnitten und besetzt

worden . Ein Entkommen der englischen Streitkräfte

aus Ladysmith ist unmöglich . Die Ueberwältigung der

Engländer und die Einnahme der Stadt ist nur eine

Frage der Zeit von wenigen Tagen .

Bureau Wolff .

Stuttgart , 28 . Okt . Bei der Reichstagsersatz¬

wahl im fünften württembergischen Wahlkreis wurden

bisher gezählt für Geß ( natl . ) 8704 , Brinzinger

( Deutsche Volkspartei ) 8018 , Schlegel ( Soz .) 10 , 937

Stimmen . Das Resultat aus dreizehn Orten steht
noch aus .

Brüssel , 28 . Okt . Teilweise Arbeitseinstellungen
in den Kohlengruben von Hornu und Wasmet Bar -

bonnages beiges und Rien du Konkurs werden gemel¬

det . Am Sonntag findet eine Bergarbeiterversamm¬
lung statt .

London , 27 . Okt . Bei der Wahl zum Unter¬

hause im Londoner Distrikt Bow und Bromley zum

Ersatz für die Konservativen Holland wurde der Konser¬

vative Guthrie mit 4328 Stimmen gegen den Radi¬

kalen Spender gewählt , der 2123 Stimmen erhielt .

Die konservative Mehrheit ist infolge des Kriegs¬
rummels sehr gewachsen .

Kapstadt , 27 . Okt . ( Reutermeldung .) Eine von

Wilner und Schreiner Unterzeichnete Proklamation

wurde veröffentlicht , welche die Proklamation des Frei¬

staates , in welcher ein Teil der Kapkolonie zum Ge¬

biete des Freistaates erklärt wird , für null und nichtig

erklärt und die britischen Unterthanen an die Pflichten
gegen die Königin mahnt .

„ Sehr nahrhaft nud für Kranke

sehr zuträglich ist der Zucker . "
( Prof . vr . Ernst v . Leyden . Geh . Medtzmalrath tu
Berlin : „ Handbuch der TrnährungStheraple und

Diätetik " S . 242 .) 7501r
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fast neu . mittlere Figur , für 35 M .
zu verkaufen .
P . H . Höltgen . Schwanenmarkt 19

Ein noch gut erhaltenes

Schaukelpferd
zu kaufen gesucht .

Näheres in der Expedition .

Eine kleine Hrnidkam
zu kaufen gesucht . Angebote unter
0 B an die Exprd . d . Ztg .

Tafelapfel

in prima Omlitiil augclommcn und bitte ich
nm gcfiilltzc Besichtigung .§

Mindmüller »

Nordstraße 80 . Hinterhaus .
ummxMmxMnmtummuxnmmunmwM

®S

Baden - Badener Pferdelotterie , ffii 'fcSS 'ü
30 , 000 , 10 , 00Q , 2 4 3000 , m t » m.« Hk . 100 , 000 .

Ziehung in Berlin vom 25 . biS
30 . Nov . . per Los 3 , 30 IR . ,
11 Lose 33 , 30 M .

Malflfalsrts - Geldlottrrie .
«Ä 100000 , 50000 , 25000 , 15000 , 2 k 10000 jc.

Geldlotterie TÄÄ“
SÄ100000 , 50000 , 25000 , 15000 , 2x10000 , 4x5000 : c .
Weimar - Lose 1 Mk . , 11 Lose 10 Mk . Hauptgewinne Mk . 80 000 , 10000 re .

Original - Lose empfiehlt und versendet , auch gegen Nachnahme , daS 63

Bank - und Lotterie - Geschäft Ferd . Säufer , Königsallee 26 . Tel . 498 .

Ziehung in Berlin vom 16 - 21 . Dezbr . ,
~ ‘ per LoS Mk . 3 , 30 . ^ & Q

©
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Ankauf uo « altem
Gift « und Metall

zu höchsten Tagespreisen . 135

Iran ; » ich» , MM " '

g esnchen Sie bei Bedarf m
modernen Herrenstoffen das

der Firma
236

Mols Oster
9042 Bismarcfestrasse 9042.
Sie werden nicht enttäuscht sein .

Anf Wnnsch tadellose
Anfertigung unter "

Düsseldorfer Bildnngsverein .

Sic lliilftiiin - tirifc te dMW

Reichshallen

Düsseldorf . ThoatPI * Hohestr . 32 .
[ PferdebahnamHause , ■ Telephon 1998 .

1 Heute Sonntag den 20 . Oktober :

| Grosse Künstler - Vorstellung
Attraction ! 'MM W * Attraction I

Vortrag mit 155 Lichtbildern , den während der Reise gemachten
Origi « ala » f « ahme » des Herr » Ottomar Anfchütz .

Der Uortrag findet statt :
Dienstag de » 31 . Oktober 1890 , Abends 8V . Uhr , im

Kaisersaal der städtische « Tonhalle .

Eintrittskarten zu 1 Mk . ( für Schüler zu 50 Pfg . ) find zu haben bei
A . AnSbüttel , FriedrichSstr . 51 , C . Flies , Bismarckstr . 103

Ost - unv vismarckstraßen - Ecke , Blumenftraße 8 , Alex Flor
man « , Kölner - und Bulkanstraßev - Ecks , W . Götfchenberg ,
Katserstraße 28 , Lesehalle des BUdungSdereins , Kaiser
Wilhelmstraßr 13 , Geschw . Polz , Wrhrhahn 13 , Peter Pütz ,
Flingerstraße 86 . Schönwasser , Cigarrengeschäft , Markrstr .

Soweit der Vorrat reicht , werben auch an dem Abend selbst
von Vz8 Uhr ab am Eingang der Tonhalle ( Tonhallenstraße ) Karter
, u haben sein . 222
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Kölnerstr . 53 .

300 Herie
in nur Ia . westfälischem Fabrikat

giebt zu äusserst billigen Preisen

auch auf

•T Theilzahlungen
ab das

westfälische Herdlager
von

Friedr . Weitze ,
nur Kölnerstrasae 53 .

Kölnerstr . 53 .

Gewevkveeem
der Deutschen Klempner und Metallarbeiter

( H . - D . )

Ortsuerein Düssrldorf .
Sonntag , den 28 . Oktober 1899 : "WU

10 . Sttftuiigsfch
im Lokal « der Hrrrn Kaspar Striepecke ( Engelsburg )

Kölnerstraße 252 ,

bestehend in Konzert , humoristische « Aufführunge n und nach »

« all . » Mi_ folgendem

Quittungsbuch legitimiert . K arte » b .' ^ Mitgliedern un ^ m ^ Fest - Lo ^ e^

Anfang 6 Uhr . 218

Lmiwig Blumenreich

Sonntag

den 29 . Oktober

sind meine Geschäftsräume

* ' v } J.

während des ganzen Tages

geöffnet .

14 - 16 Krabenstr . 14 - 16 ,

.Ecke Alleeplätzclien , obere Etage ,
Eingang Stadtbrückchen . 224

behufs

Anfertigung eleg . HerrenbeMeidnng

zu soliden Preisen ™
unter Zusicherung nur bester Verarbeitung empfiehl!

Julias Bosenberg , 82 Schadowstr. 82 .

VirginI Fernando ,
die beste Trapezkünstlerin . — Noch nie gesehene Trics .

Die einzige Dame ,welche ganzeTourenu . Pirouettes dreht .

Wiener I > anien - Kuvallerie ,
sieben fesche Wienerinnen .

SP Max Zerner ,
der geniale Humorist .The Docson , ak , 0 p“i . ®““‘

SSO Dlttlv Dolinda , SSO
Trapezkünstlerin .

Gebr . Damatns , Akrobaten .
TrioTaeiann ,

Ungarisch - deutsches Gesangs - und Tanz - Trio .Anfang S Uhr .
Grosse Matiniee - Vorstellung .

Anfang IV / , Uhr . 239Auftreten sämtlicher Spezialitäten .

Sonntag den 29 . Oktober, £
nachmittags 5 Uhr , fr

findet A

im Lokale des Herrn von der Warth , g»
Neubrückstrasse 12 , ein

liÜKBFi

fr
¥

zum Besten
der Hinterbliebenen der am 27 . Sept . er . I| »
in Köln infolge Einsturz eines Neubaues ]Ttj verunglückten Bauhandwerker V

7 unter gütiger Mitwirkung fr

2 der M . - G .- V . Harmonie und Sängerkrels - Dttsseldorl fr
fr statt .

fr Das Konzert wird veranstaltet vom Central verband
x der Stuckateure , Gypser , Pliesterer und verwandter
fl Berufsgenossen ,

Anfang 5 Uhr . Entree a Person 50 Pfg . £
Es ladet freundlicst ein ch 223 fr

fr Das Komitee . ^

Im Hotel - Restaurant „ Continental“,
Düsseldorf,

Königsallee - und Bahnstr . - Ecke, Eingang Bahnstr . 2,
wird die

Linchlachiitjk
von Sonntag de « 29 . Oktober ab « ur kurze Zeit geöffnet fein .
Daselbst wir » gezeigt : Das Fignrenblafe « ans freier Hand ,

die Glasversilberung , daS Formen » Preffen ,
ferner das Glas - Spinne » und die Berwebnng des Glases .ST Geossurl täglich -MU
von Bormittags 10 - 1 Uhr , Nachmittags v . 3 - 10 Uhr Abends .

Fortwährend wird gearbeitet . AlleS Nähere besagen dir Zettel .

Entree 30 Pfg . , Kinder 20 Pfg .
Da meinen Produktionen in alle » Provinzen des deutsche «

Kelches die größte Anerkennung gezollt wurde , dieselben auch oft de »
Ehrenpreis errangen , so lade ich auch hier Alle , « elche Jatereflr für
Kunst und Wiflenschaft pflegen , freundlich zu einem Besuche meiner
stunstglaShütte rin . Hochachtungsvoll

210 O . Drengel , Kunstglashnttenbesitzer .



Um mein bedeutendes Lager za räumen , stelle ich meine sämtlichen

Oefeu imd Herde " " MW

GGG

ca

ca

ca

so lange der Vorrat reicht , zn bedeutend ermässigten Preisen znm Verkauf . ^
hu . M . Amerikanische Dauerbrandöfen von 40 Bk . an .Füll - Regulieröfen , £5^ 35

Irische Dauerbrandöfen ta grosser Auswahl . Gas - Heizöfen ™ 12 Mk . an .

Kochherde besonders preiswert .

ca
ca
ca

ca

ca

ca

caca

Ich bitte , meine Ansstellnng za besichtigen and aut meine
.Preise im Schaufenster zu achten «

| Wallstrasse 34 , Th « OllQkß ) gegenüber der Kasernenstr

1 Sonntag bis 6 Uhr abends geöffnet .

Städt Tonhalle .
Im Kaisersaal .

Sonntag den 29 . Oktober :

Nachmittags -
Konzert

des städtischen Orchesters unter

Leitung d . städt . Kapellmeisters
Heim Otto Reibold .

Programm .

1 . Krönungsmarsch , a . d . Op .
» Der Prophet“ von G . Meyer¬
beer

2 . Ouvertüre z Op » Die Kron -
diamanten“ von D . E Auber

3 . Erinnerung an Wagner ’s
» Tannhäuser“ von V . Hamm

4 . » Wo die Zitronen bliihn“ .
Walzer von J . Strauss

ß . Fantasie a Marschner ’s Op

» Hans Helling“ von A .
Schreiner .

Pause .

6 . Ouvertüre z Op . » Das Nacht ,

lager in Granada“ von E
Kreutzer .

7 . a ) Andacht , b ) Ständchen ,
von C Bayrhoffer .

8 . Slavische Tänze , von A
Dvorak .

Anfang 3V , Uhr .

Eintrittspreis Mk . 0 ,69 .

Zehnkarten i 4 U . und Jahre *
Abonnement an der Kasse

Warenhaus

Gebrüder Hartoch

Zoolog . Garten.
Sonntag den 29 . Oktober er . ,

nachmittags S 1/ ^ Uhr :

KONZERT
ausgeführt von der Kapelle der

Zoolog . Gartens , unter Leitung

des Capellmeisters Hm . W . Nehl

Programm :

I . Teil .

1 . Kriegs -Marschaus » Althalia“
von F . Mendelssohn - Bar -
tholdi .

2 . Ouvertüre z Op » Der Frei¬
schütz v . C . M . von Weber .

3 . Duett a . d . Op . » Andri -
omice“ von 8 Merkadante

4 . » Berliner Frauen“ , Walzer
aus Eine tolle Nacht von
J . Einödshofer ,

5 . Grosse „ Fantasie aus Ch
Gounod ’s Op . „ Faust und

Margarethe von C . Diethe
II . Teil .

6 . Ouvertüre z Op „ Der Feen -
See * von D . Auber .

7 . a ) „ Auhade printaniere“
von J . Lacombe . b ) „ Düssel¬

dorfer Alpen Verein“ , Marsch
von W Nehl

8 . „ Neckende Geister“ , Pot¬

pourri von A . Schreiner .
9 . Finale a . d . Oq „ Maritana“

von W . Wallace .

10 . „ Farforello“ , Polka von M
Dahms .

Eintrittspreis i Person 50 Pf » .

Kinder 25 Pfg .

NN Donatus - jhi
B rikets , X

annerkannt beste Marke . Norrnal -
Brikets , 100 Stück ca . 1 Centner

schwer . 80 Pfg .» kleine Brikets
1000 Stück 8 M . Franco Haus .

Bei Mehrabnahme billigst . 84
« attb . Aöpp , Kronenstr . 44 .

weist hiermit auf seine

anssergewöhnlich grosse Auswahl

m

Kinder - Konfektion

I

hin . 237

Die Läger sind aufs Reichhaltigste sortiert.

Kinder - Jaquettes ,

i 75I bis 15°®

Mädchen - Jaqnettes » » ^ !

1) 75L bis 25 # #

Kinder - Mäntel , , , !

|) 50L ms 30°®

Mädchen - Mäntel . . . ™ - !

1) 503 bi » 30 # #

Kinder - Kleidchen ^

| 001 bis 20 -'

Mädchen - Kleider . . „ . . . 1

1) 50j bis 25 # #

Kinder - Kragen

f) 00L b « 15°°

I

» iteltUn : Wugsn iuaatm & xm Erbe».

Sonntag den 29 . Oktober ( Nachmittags - Vorstellung ) .

Extra - Borstelluug zu ermäßigte « Preise « , i

Novität ! Zum 3 . Male : Novität l

Das fünfte Rad .
Lustspiel tn 3 Aufzügen von Hugo Lubliner .

Regte : Hugo Walter .

Personen :

Anton « erring » Fabrikant Fra » , de Paula .
Wtlhelmine , seine Frau Lina Waßmauu .
Charlotte , seine Tochter

Robert Pohlmann , Fabrikant
Erna » seine Frau
« rorg Fichtner , Maler
Karl EckerSberg
Arthur Falke
Sophie , Dienstmädchen bei V : ering Luc » Wendt .

Arbeiter John Hofknecht .
Das Stück spielt in Berlin , in unserer Zeit .

Anfang 2V « Uhr . — Ermäßigte Preise . — Ende 4 ' /» Uhr .

Franziska Wendt .
Karl Funk .
Paula Stahl .
Ntchard Aßmaun .
Ferdinand Schny .
Alexander Olbrich .

DM - Abeud ' Borstelluug . W

42 . Vorstellung . Sonntag dm 29 . Oklober 1899 .

Drr Fretfchüh .
Romantische Oper in 4 Aufzügen von E . M . von Weber .

Regie : Oskar Fiedler . Dirigent : Joseph Söllrich .
Personen

Ottokar , böhmischer Fürst
Kuno . fürstlicher Erbssrster
Agathe , seine Tochter
Amnchen , seine junge Verwandte
Kaspar , erster Jäzerbursche
Max . zweiter .
Samtrl , der schwarze Jäger
Erster Jäger
Zweiter Jiger
Ein Eremit

Kilian , rin reicher Baun
Brautjungfern

Sni « v .

Richard Kuhlmann .

Klemens Schaarschmtdt .
Katharina Röstag .
Hedwig Hübsch .
Max Birkholz .
Walter Kenne .

Jahn Hofknecht .
Karl « nicke .

ugo Lazak .
udwig Ptechln .

August Sygez .
Klara Michaelis .

Margaretha Lazak .
. Lina Hein .

Jäger und « «folge deS Fürste » . Landleute Brautjungfern ,
Erscheinungen .

Anfang 7 Uhr . — Operu - Pretfe . — End « 9 ' / > Uhr .

43 . Vorstellung .

Noviläl !

Serie D .

Novität !

Montag den 30 . Oktober 1899 .

Znm 2 . Male :

Motte » Falcone .
Oper mit einem Vor - und einem Nachspiel . Dichtung und Musik

von Theodor « erlach .

Regte : Oskar Fiedler . » trig ' nt : Josef « öllrich .

Personen :
Mattes Falcone Ludwig Piechln .
« iuseppa . seine Fra « Klara Schrörer -Kaminslq .

Fortuna ! o , beider Sohn Hedwig Hübsch .
FelicitnS Jof - fine v . Hübbmet .
« eatrico Marte Jirafek .
Sanpiero , korfifcher Nationalheld ,

v . d . R publik Genua geächtet Otto Schröt » .
« amba , Anführer der genuefijchm

Söldner auf Korstka Max Birkholz .
Ehardon , erster Landjäger August « yzrr .
Ein alter Lotse KlemenS Schaarschmtdt .

Korsen beiderlei Geschlechts , Landjäger » Mönche , klagende Franm
und Mädchen .

Di « Handlung spielt auf der Insel Korstka während der Herrschaft
von Genna ; daS Vorspiel in vastia ; die Oper im Sedirgr und
unweit Bastta , auf dem Anwesen deS Matte , Falcone ; da » Nachspiel

in einer Schlucht dabet .

Ballet arrangiert von Camilla Mario .

Anfang 7 Uhr . — Oper « Preise . — Ende 9 */ , Uhr .

Dienstag zum l . Male : Al » ich wiederkam .
Mittwoch : Die Hochzeit de » Figaro

£isenbahn - Frachtbriefe
mit firma und Bahnstempel liefert auf gutem Kanzleipapier zu

billigen Preisen die

ßuchdruckerei Jfleifuss Cie. (]färger - 3 *ttungC
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